
Schulung mit Marteloskopen
technische Umsetzung, Umfang und Schulungsinhalte
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Technische Umsetzung
Umsetzung mit Excel und R

Exceldatei

mit Baumliste und 

Eingabe der Entnahmen

Vorarbeiten

ertragskundliche

Auswertung und

Wachstums-

prognosen mit/ohne 

Förderung

Auszeichnen

R-Skript

Auswertungen
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Technische Umsetzung
im Vergleich

Staatsbetrieb Sachsenforst Integrate+

0,05 ha Probekreis bis 0,5 ha Parzelle 0,5 – 1,0 ha Parzelle

Ertragskundliche Daten (Baumart, Alter, BHD, Höhe, Volumen, Position)

[aktueller Wert  / Wertentwicklung 

ohne/mit Freistellung]

aktueller Wert des Baumes

Habitatstrukturen/-wert des Baumes

Ergebnis für jeden Teilnehmer nach 

Dateneingabe

Unmittelbares Ergebnis für jeden 

Teilnehmer

[vergleichende Zusammenführung der 

Ergebnisse aller Teilnehmer]

do it yourself – Lösungen (mit Fehlern) technische Infrastruktur für 

länderübergreifenden Austausch

große Beliebtheit und aktives Lernen!

(in der Realität ist jede Durchforstung eine einmalige Angelegenheit)



Umfang
Forsteinrichtung / Waldbau / Praxis

Forsteinrichtung

• seit 1996 Diskussion an 
Beispielsflächen

• seit 2016 mit Positionen 
und R-Skript-Auswertung

• Schulung Forstbezirk 
(und forstl. Ausbildung)

Waldbau

• Durchforstung von 
Reinbeständen (ca. 70 
Versuche) 

• 9 Naturwaldzellen mit 
bewirt. und unbewirt. 
Referenzfläche (1ha)

• Probekreise (3) 

• Schulung von 
Waldbesitzern (und eig. 
Mitarbeiter)

Praxis (Eibenstock)

• Ca. 10 Flächen, davon 5 
mit Positionen

• Leitbilder der 
Waldentwicklung

• Schulung eig. Mitarbeiter 
(forstl. Ausbildung, 
Exkursionen)
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Marteloskope
(NWZ)

ausgewählte 
Versuche

Schulungsflächen

(Beispielsflächen)
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Umfang
Forsteinrichtung / Waldbau / Praxis
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Umfang
Datenbasis Versuche

ABT 46

Anbau 1973

Braunstaugley (Um-M2w)

DGZ 12 Vfm/ha*a

ABT 31

Anbau 1974

Staugley (Um-WM2)

DGZ 11 Vfm/ha*a
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Umfang
Datenbasis Versuche
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Schulungsinhalte
Auszeichnen
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Schulungsinhalte
waldbauliche Ziele
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Schulungsinhalte
waldbauliche Ziele

Ergebnisse leicht zu modifizieren:

• Holzernte (Mengen und räumliche 

Verteilung gegenüber Verjüngung)

• Durchforstung (Anzahl Z-Bäume / 

Bedränger / Eingriffsstärken)

• Wertentwicklung (Verschiebung 

Sortimentsanteile)
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negativer 

Phänotypen-

auslese

wertorientiertes 

Auszeichnen:

Kann der Wuchsraum 

durch einen 

qualitativ besseren 

Nachbarn oder

aufkommende 

Verjüngung 

im Sinne des 

Wertzuwachses

besser genutzt werden?

positiver 

Phänotypen-

auslese 

Quelle Grafiken: BOKU Wien, Vorlesung Waldbau WS 2001/02, http://waldbau.boku.ac.at/lehre/

Schulungsinhalte
wertorientiertes Auszeichnen
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Stammzahl / 
Hiebsmenge

Hiebsmenge

Erlös/Kosten DF

Erlös/Kosten DF 
/ Steigerung 

Wertzuwachs 
Bestand

Schulungsinhalte
wertorientiertes Auszeichnen

 Kiefer 

 Ahorn-Mischbestand

 Buche-Lärche

 Fichte
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Stammzahl / 
Hiebsmenge

Hiebsmenge

Erlös/Kosten DF

Erlös/Kosten DF 
/ Steigerung 

Wertzuwachs 
Bestand

Schulungsinhalte
wertorientiertes Auszeichnen
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Stammzahl / 
Hiebsmenge

Hiebsmenge

Erlös/Kosten DF

Erlös/Kosten DF 
/ Steigerung 

Wertzuwachs 
Bestand

Schulungsinhalte
wertorientiertes Auszeichnen



Martelokope im SBS
Ausblick

1. Systematischer Ausbau des Schulungsangebotes (Nachfrage bedienen!)

2. Erhebung fehlender Daten in Versuchen und Naturwaldzellen (Habitate/Werte)

3. Integration weiterer „Werte“ (Verjüngung / Naturschutz / Stabilität)

4. Nutzung vorhandener Software / Entwicklung von Auswertungs-Werkzeugen

5. realistischere Schätzungen (Mortalität, Wachstumssimulation)
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„Wir sind ja konfrontiert mit einem Geld, das gar keinen 

materiellen Bezug mehr hat. Und es gibt einfach Grenzen, 

wie man diese vielen Millionen auf dem Konto umsetzen 

kann in materielle Werte.“ 


